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Der Zeitreisende (denn so wollen wir ihn der Einfachheit 
halber nennen) legte uns eine höchst nebulöse Sache dar. 
Seine grauen Augen glänzten und blinzelten, sein sonst so 
blasses Gesicht war gerötet und voller Leben. Das Kamin-
feuer brannte hell, und das sanfte Glosen der Kerzen in den 
Silberleuchtern spiegelte sich in den Luftbläschen, die in 
unseren Gläsern aufstiegen und vergingen. Unsere Stühle, 
die er selbst entworfen hatte, waren mehr als eine Sitzgele-
genheit, sie schienen uns regelrecht zu umfangen und zu 
liebkosen, und es herrschte diese genießerische Atmosphäre, 
wie sie nach dem Essen eintritt, wenn die Gedanken frei 
vom Druck der Exaktheit umherschweifen. Und so erzählte 
er uns unter gelegentlichem Einsatz seines schmalen Zei-
gefingers das Folgende, während wir dasaßen und träge 
bewunderten, mit welchem Ernst er sich diesem neuen 
Paradox (dafür hielten wir es) und seinen Auswirkungen 
widmete. 

»Hören Sie mir genau zu. Ich werde ein paar An-
nahmen in Zweifel ziehen, die nahezu universelle Gel-
tung beanspruchen. Die Geometrie etwa, wie sie in der 
Schule gelehrt wird, gründet auf einem Irrglauben.«

»Verlangen Sie da für den Anfang nicht gleich etwas 
viel von uns?«, sagte Filby, ein streitsüchtiger Mensch 
mit rotem Haar.

5

wells_time-machine_1spr_0475-5_02.indd   5 19.12.2016   15:19:11



6

»Sie sollen nichts anerkennen, ohne berechtigte 
 Ursache dazu zu haben. Sie werden mir sehr bald hin-
länglich zustimmen. Ihnen ist wohlbekannt, dass eine 
mathematische Linie von der Stärke Null physisch nicht 
in Wirklichkeit existiert. So haben Sie es gelernt, nicht 
wahr? Dasselbe gilt für eine mathematische Fläche. Bei-
des sind rein abstrakte Gebilde.«

»Richtig«, sagte der Psychologe.
»Somit wird aus Länge, Breite und Höhe allein auch 

kein real existenter Würfel.«
»Einspruch«, sagte Filby. »Natürlich kann es einen 

festen Körper geben. Alle realen Dinge –«
»Die meisten Leute denken so. Aber einen Augen-

blick noch. Kann es einen momentanen Würfel geben?«
»Ich kann Ihnen nicht folgen«, sagte Filby.
»Gibt es einen Würfel, der praktisch keinerlei zeitli-

che Dauer hat?«
Filby wurde nachdenklich. »Zweifellos«, fuhr der 

Zeitreisende fort, »muss sich jeder reale Gegenstand 
in vier Dimensionen erstrecken: Länge, Breite und 
Höhe und – Dauer. Doch aufgrund einer angebo-
renen Schwäche des Fleischs, zu der ich gleich etwas 
sagen werde, übersehen wir diesen Umstand gern. Es 
gibt tatsächlich vier Dimensionen: drei, die wir die 
Dimensionen des Raums nennen, und als vierte die 
Zeit. Allerdings neigt man dazu, auf unplausible Art 
letztere Dimension von den drei ersten abzugrenzen, 
da sich unser Bewusstsein periodisch vom Beginn bis 
ans Ende unseres Lebens in letzterer Dimension in 
einer Richtung vorwärtsbewegt.«
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»Das«, sagte ein sehr junger Mann, der krampfhaft 
bemüht war, seine Zigarre an einer Kerze neu zu ent-
zünden, »das … also ganz klar.«

»Nun ist es sehr verwunderlich, dass man dies so 
gründlich übersieht«, sagte der Zeitreisende mit einem 
Anflug von Heiterkeit. »Genau das nämlich ist mit 
der vierten Dimension gemeint, auch wenn manch-
mal Leute von der vierten Dimension reden, ohne sich 
bewusst zu sein, dass sie es tun. Es ist nichts als eine 
andere Art, die Zeit zu betrachten. Das Einzige, was die 
Zeit von den drei Dimensionen des Raums unterscheidet, 
ist, dass sich unser Bewusstsein in ihr bewegt. Aber so 
mancher Dummkopf hat sich diesem Gedanken von 
der falschen Seite genähert. Ihnen allen ist geläufig, was 
über diese vierte Dimension gesagt wird?«

»Mir nicht«, sagte der Provinzbürgermeister.
»Kurz gesagt dies: Raum, wie ihn unsere Mathema-

tiker verstehen, verfügt über drei Dimensionen, die 
Länge, Breite und Höhe genannt werden können, und 
wird immer vom Bezugspunkt dreier Ebenen aus defi-
niert, die jeweils im rechten Winkel zueinander stehen. 
Nun haben einige philosophische Köpfe gefragt, wieso 
es gerade drei Dimensionen sein sollen – da könnte 
doch noch eine vierte Dimension zu diesen dreien im 
rechten Winkel stehen –, sie haben sogar eine Geo-
metrie mit vierter Dimension zu entwickeln versucht. 
Professor Simon Newcomb hat diese Idee erst vor rund 
einem Monat der Mathematischen Gesellschaft von 
New York dargelegt. Wie sich auf einer ebenen Fläche, 
die nur zwei Dimensionen hat, ein dreidimensionaler 
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